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A u t o m o b i l e

Heftiger Flirt mit Chrysler
Mercedes-Benzwill möglicherweise schonbald eng mit dem
amerikanischen Automobilhersteller Chrysler zusamme
beiten.Chrysler-ChefRobert Eaton undMercedes-Lenke
Helmut Wernersind sich darübereinig, daßbeide Unter-
nehmensich aufmehreren Märkten und beieinigen Model-
len hervorragend ergänzen könnten. Eine vomMercedes-
Vorstandeingesetzte Kommission vonExpertenaller Un-
ternehmensbereiche hat bereits einen umfangreichen K
log sinnvollerGemeinschaftsprojekte zusammengestellt
könntesichChrysler am geplanten Bau einer Pkw-Fabrik
Brasilien beteiligen, in derMercedes dieneueA-Klasse für
den südamerikanischenMarkt produzierenwill. Mercedes
könnte imGegenzug den drittgrößten US-Hersteller,dessen
Motorenpaletteteilweiseveraltet ist, mit Antriebsaggrega
ten beliefern.Auch eine wechselseitige Kapitalbeteiligun
wird nicht ausgeschlossen.Mercedeswill seine Position in
Werbung für Lufthansa-Reisen

Telefonsex-Anb

14 DER SPIEGEL 46/1995

n
-

n.

n.

s

-

r-

ta-

der Automobilindu-
strie, in der die Stutt
garter, gemessen a
der Zahl produzierte
Pkw, Nummer 16sind,
gewaltig ausbauen. S
soll die Produktion bis
zum Jahr2000 auf 1,3
Millionen Fahrzeuge
mehr als verdoppelt
werden. Zugleich su-
chen die Stuttgarte
nach einem Kooperat

oonspartner, mit dem sieihre Offensive verstärken könnten
Helmut Werner verhandeltebereits intensiv mit Renault.
Die Gesprächescheiterten jedoch,weil sich beide Unter-
nehmennicht darüber einigenkonnten, wer die Führungs-
rolle bei Gemeinschaftsprojekten übernimmt. Mercedes-
Vorstände schätzen die Chancen, mitChryslereinig zu wer-
den,wesentlich höherein. Mit dem US-Konzern, so ein Ma
nager, gebe es „viel mehr Berührungspunkte“.
ieter

G
.

S
A

G
O

R
S

K
IL

/
D

IA
G

O
N

A
L

r

n-
s

g.

n

de
e-
die

-

-

-

-

n
e

s

-
-

f
o

-
d-
ist

-

r

n

n

M a n a g e r

Querelen in der
BMW-Spitze
Im Management von BMWgibt es zu-
nehmendKritik am Vorstandsvorsit
zenden BerndPischetsrieder.Mehr als
überheblich sei es, so einhoherBMW-
Manager, wiePischetsrieder die Pro
bleme beim Aufbau einer Fabrik in
den USA verniedliche. Der BMW
Vorsitzendebehauptet,beim Start der
Produktion geschehe „nichts grundle
gend Überraschendes“. Tatsächlich
kommt die Produktion des neue
BMW-Roadsternicht auf die geplant
Stückzahl,weil esnoch immergewalti-
ge Qualitätsprobleme gibt.Eine Neu-
verteilung derAufgaben innerhalb de
BMW-Vorstands, die bereitsseit eini-
ger Zeit inKraft ist, wird von Pischets
rieders Kritikerninzwischen als heimli
che Entmachtung desBMW-Vorsit-
zenden durch denAufsichtsratsche
Eberhard vonKuenheim gewertet. S
wurde die Verantwortung für diebei-
den wichtigstenBMW-Projekte auf an
dereVorstände übertragen. Für Nor
amerika und das neue US-Werk
Produktionsexperte JoachimMilberg
zuständig. Den Vorsitz imBoard der
Neuerwerbung Rover gabPischetsrie
der an EntwicklungsvorstandWolf-
gangReitzle ab. BeiRovergibt es we-
sentlich mehr Probleme als zunächst
erwartet, indiesemJahrbrach der Ab-
satzein. Anlaß zurEnttäuschung übe
Pischetsrieders Leistungbietet auch
die Gewinnentwicklung. Während
Konkurrent Mercedes in diesemJahr
mehr als 2,4Milliarden verdient, er-
wartet BMW nur einen Gewinn vo
rund 750Millionen Mark.
T o u r i s m u s

Teurer Flop
für die Lufthansa
Die Deutsche Lufthansa hatsich im
Reisegeschäft offenbar kräftig verkal-
kuliert. Seit Dezember vergangene
Jahres bietet daseinstigeStaatsunter
nehmenerstmals ingroßemStil auch
Pauschalreisen für Privatkunden a
Für die exklusivenReisenwollten die
Lufthansa-Manager im erstenJahr
mindestens 13 000 Käufer finde
Dochdavonsind dieTouristikmanage
noch immer weit entfernt. Bis Ende
Oktober gingen nur knapp 7000 Bu-
chungen ein. Den meisten Urlaubsi
teressentensind die Lufthansa-Trip
zu teuer. Außerdemfehlt am Zielort
meist eine fachkundige Reiseleitun
Der Fehlschlag mit denFerienreisen
beschert demUnternehmenerhebliche
Verluste. Die Lufthansainvestierte al-
lein in die Werbung für ihre Reise
fastzehnMillionen Mark. Verantwort-
lich für den teurenFlop ist Lufthansa-
Vorstand Hemjö Klein, der zuneh-
mend in dieKritik gerät.
T e l e k o m

Aus für Partylines
Um einer Bande von Telefongaunern da
Handwerk zulegen, hat die Telekomalle eroti-
schen Ansagedienste imAusland auf Handver
mittlung umgestellt.Mehr als1200Sex-Telefon-
nummern in Überseesind damit nicht mehr di-
rekt anwählbar. MitHilfe ausländischerErotik-
dienstehattenkriminelle HackerMillionen ab-

gezockt. Aus konspirativenWohnungen heraus trieben sie per Computer
Umsatz ausländischerErotikanbieter hoch undverschwanden, wenn die Tel
kom die Rechnungen eintreibenwollte. Gegen mehrere Dutzend Betrüger,
bis zu 10 000 MarkTagesverdienst erzielten, hat dieTelekominzwischen Straf-
anzeigeerstattet.
W I R T S C H A F T
 T R E N D S


